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MünchnerMerkur

Dein Fachgeschäft - ganz in deiner Nähe
Am Wasen 7
Wolfratshausen
Tel. 08171/18157
Fax 08171/27218

Damen-
Sandalen

Untermarkt 47 · 82515 Wolfratshausen
Telefon: (08171) 21032

www.hierl-raumausstattung.de

Individuelle Teppich-Kreationen
für Bad und Wohnbereich

Paul-Lincke-Weg 10
82538 Geretsried
Tel. 08171/347350
Mobil: 0171 /7347804
www.fensterservice-glasauer.de

DU bleibst
draußen!

Dafür sorgen
WIR!

autoStapf
EU-Neufahrzeuge

Gebrauchtfahrzeuge
Klimaservice – TÜV/AU

Reifenservice
Reparatur aller Fabrikate
Unfallinstandsetzung

Tel. 08171/26145
Fax 999878
www.auto-stapf.de
info@auto-stapf.de

Kfz-Meisterbetrieb

Lauterbachstr. 27
Geretsried/ Gelting

Jeschkenstraße 13
82538 Geretsried
Tel. 0 81 71/38 07 57
Mobil 01 51/12 00 46 22

Sonja Galli-Krottenthaler
Augenoptikermeisterin

Sportbrillen
von:

Wir danken
unseren Lesern für

eines muss man mal fest-
stellen: Süßigkeiten wer-
den in unserer Redaktion
nicht alt. Erst vor wenigen
Tagen hat jemand eine
Riesenpackung Manner
spendiert – und gestern
war sie schon leer. Die Re-
dakteure scheinen alle-
samt einen süßen Zahn zu
haben...

Korbinian

Grüß Gott,
liebe Leser, ................

Klaus Doldinger
wird 80

Viele Menschen hören ein-
mal pro Woche seine be-
rühmteste Melodie, und

zwar immer am Sonntag um
20.15 Uhr in der ARD. Es war
Klaus Doldinger, seit 1968
wohnhaft in Icking, der die
berühmte Titelmelodie zum
„Tatort“ geschrieben hat.

Doch damit längst nicht ge-
nug: Auch mit Musik zu den
Filmen „Das Boot“, „Die un-
endliche Geschichte“ und
„Wolffs Revier“ machte er

sich unsterblich. Heute feiert
der große Jazzer (hier in sei-
nem Tonstudio in Icking) sei-
nen 80. Geburtstag. Auch un-
sere Zeitung darf sich unter
die Gratulanten mischen und

sagen: „Alles Gute, lieber
Klaus Doldinger! Auf dass Sie

uns lange erhalten blei-
ben.“ »MENSCHEN
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spiel über die Belegung berät.
Dennoch blieb Praller dabei:
„Interkommunale Zusam-
menarbeit darf keine Ein-
bahnstraße sein. Bei der Pla-
nung hat sie nicht stattgefun-
den.“
Optimistischer äußerte sich

Dr. Hans Schmidt (Grüne).
Nur für das Interkommunale
Bad gebe es nennenswerte
Fördermittel. Betriebs- und
Personalkosten seien bei der
großen Lösung günstiger als
bei zwei kleineren Bädern.
„Wenn diskutiert wird, diese
Lösung abzulehnen, sollten
auch die Konsequenzen be-
dacht werden: Das Weida-
cher Schwimmbecken ist sa-
nierungsbedürftig, wir brau-
chen ein Bad für den
Schwimmunterricht. Eine
Ablehnung müssten wir ge-
genüber der Öffentlichkeit
begründen.“
Vize-Bürgermeister Fritz

Schnaller (SPD) pflichtete
ihm bei. „Für so wenig Geld
so viel zu bekommen, ist eine
Ausnahme.“ Bürgermeister
Klaus Heilinglechner schließ-
lich mahnte zur Vorausschau.
„Wir leben in einer wachsen-
den Region. Wir müssen an
die Zukunft denken.“
Über das weitere Vorgehen

werden die Wolfratshauser
fraktionsintern beraten. Auch
Treffen mit den Geretsrieder
Fraktionsspitzen sind ge-
plant.

dert sich darüber, dass die Be-
sucherzahlen von 90 000 auf
115 000 gestiegen und die
Kosten nicht mehr gedeckelt
sind. Der Fraktionssprecher
der Bürgervereinigung kriti-
sierte generell „immer wieder
neue Ergebnisse“, ein „Infor-
mationsdefizit der Stadt“ und
dass Wolfratshausen zwar
viel für das Bad zahlen müss-
te, aber kein Mitspracherecht
bekomme. Müller erneuerte
in diesem Zusammenhang
sein Angebot, einen Beirat ins
Leben zu rufen, der zum Bei-

cher Lehrschwimmbecken
ins Spiel. „Das wollen wir er-
halten.“ Auf die Stadt würden
Renovierungskosten von ei-
ner halben Million Euro zu-
kommen. Auch das müsse
man bei der Entscheidung be-
rücksichtigen. Der ehemalige
Bürgermeister monierte zu-
dem, dass zu Beginn der Pla-
nungen nie von einem Defi-
zitausgleich die Rede war
– was ihm von Niedermaier
den Hinweis einbrachte,
„dass sich Planungen ändern
können“. Josef Praller wun-

triebskosten gebe es aber Fra-
gezeichen, etwa bei den Besu-
cherzahlen oder bei der
Schulnutzung. „Die Abrech-
nung ist auf Kante genäht“,
ergänzte Eibl. „Sie enthält un-
kalkulierbare Überraschun-
gen.“ Deswegen und weil auf
Wolfratshausen – Stichwort
S-Bahn – einige Ausgaben zu-
kommen und die Rücklagen
bald aufgebraucht seien, ste-
he fest: „Die CSU trägt die Be-
triebskosten nicht mit.“
Helmut Forster (Bürgerver-

einigung) brachte das Weida-

nach neben den rund 28 000
Euro für den Schulbereich
um etwas mehr als 105 000
Euro im Jahr – eine Zahl, die
die CSU-Fraktion kritisch
sieht.
Deren Sprecher Günther

Eibl bekundete den Nach-
barn im Süden zwar Respekt
für das Projekt und für die
Tatsache, „dass die Betriebs-
kosten ein Thema sind, bevor
das Bad auf denWeg gebracht
ist“. Die CSU stehe auch zum
Wolfratshauser Investitions-
kostenzuschuss. Bei den Be-

VON FREDERIK LANG

Wolfratshausen – Sie sind
das Zünglein an der Waage –
und sie sind sich dessen be-
wusst. Die Wolfratshauser
Stadträte entscheiden ver-
mutlich über das Wohl und
Wehe des interkommunalen
Hallenbads in Geretsried. Be-
teiligt sich die Loisachstadt
nämlich nicht am Betriebs-
kostendefizit, wird es voraus-
sichtlich nichts mit dem ge-
meinsamen Projekt. Um ihre
finale Entscheidung besser
vorbereiten zu können, hat-
ten sich die Wolfratshauser
Politiker eine Infoveranstal-
tung mit Josef Niedermaier
und Michael Müller ge-
wünscht. Der Landrat und
der Geretsrieder Bürgermeis-
ter standen dem Gremium am
Dienstag Rede und Antwort.
Zwar war das Treffen als Fra-
ge-Antwort-Runde gedacht.
Tendenzen, welche Position
die Fraktionen vertreten, lie-
ßen sich dennoch erkennen.
Niedermaier und Müller

skizzierten die Historie des
Projekts und legten konkrete
Zahlen vor (siehe Kasten).
Demnach wissen die Kom-
munen jetzt auf den Cent ge-
nau, wie viel von dem heiß
diskutierten Betriebskosten-
defizit sie zahlen müssten,
wenn alle gemeinsam die gro-
ße Lösung stemmen. Für
Wolfratshausen geht es dem-

Die finale Entscheidung rückt näher
Landrat Josef Niedermaier stellt sich im Wolfratshauser Stadtrat den Fragen zum interkommunalen Hallenbad

Daumen hoch: Im Wolfratshauser Stadtrat wurden noch
einmal die Argumente pro interkommunales Hallenbad
genannt. FOTO: PANTHERMEDIA/ HORST HELLWIG

Die wichtigsten Zahlen
Erwartete Besucherzahlen: 115 780 im Jahresdurchschnitt, davon
45 Prozent Öffentlichkeit (51 660 Personen), 30 Prozent Schulen
(35 000), 25 Prozent Vereine (29 120).
Baukosten: 11,9 Millionen Euro (Stand Dezember 2013), davon
6,9 Millionen Euro Kostenanteil Geretsried, 4,2 Millionen Euro För-
derung und 800 000 Euro Anteil Gemeinden und Landkreis.
Einnahmen: 410 000 Euro, davon 200 000 Euro durch Schulen/
Vereine, 150 000 Euro durch Eintritte und 60 000 durch Kurse.
Betriebskosten: 1,16 Millionen Euro, davon 370 000 Euro Ener-
gie, 290 000 Euro AfA/Zinsen, 280 000 Euro Personal und 220 000
Euro Wartung/Instandhaltung, Betriebsmittel, Versicherung.
Betriebskostendefizit (Betriebskosten abzüglich Einnahmen):
750 000 Euro pro Jahr, davon trägt 500 000 Euro Geretsried, der
Rest wird nach dem Königsteiner Schlüssel aufgeteilt: 105 242 Eu-
ro Wolfratshausen, 28 644 Euro Egling, 27 086 Euro Dietramszell,
25 208 Euro Eurasburg/Beuerberg, 24 933 Euro Münsing, 21 570
Euro und Königsdorf 17 317 Euro. Nach dem Königsteiner Schlüs-
sel läge der Geretsrieder Anteil eigentlich bei 255 967 Euro.
Eintrittspreise:Mit Beteiligung an den Betriebskosten Erwachsene
fünf Euro, Kinder drei Euro; ohne Beteiligung an den Betriebskos-
ten Erwachsene bis zu 17 Euro, Kinder bis zu zehn Euro.

GERETSRIED
Geld gestohlen
Einem 17-jährigen Gerets-
rieder sind in den vergan-
genen Tagen 200 Euro aus
seinem Geldbeutel ent-
wendet worden. Verübt
wurde die Tat vermutlich,
als er sein Portemonnaie
zwischen 5. und 8. Mai in
einer unversperrten Kabi-
ne in einer Turnhalle am
Schulzentrum liegen ge-
lassen hatte. Zeugen mel-
den sich unter Ruf
0 81 71/9 35 10. vu

Feindliche Brüder
In die S-Bahn hat die Poli-
zei einen alkoholisierten
Münchner (28) verfrach-
tet, der sich am Dienstag
öffentlich mit seinem Bru-
der gestritten hat. Die ver-
feindeten Brüder waren in
der Sudetenstraße anei-
nandergeraten, wobei der
Münchner die Freundin
seines Bruders (24) am
Hals packte. Die Polizei
verwies ihn zwar des Plat-
zes, doch bald ging der
Streit auf einem nahen
Geschäftsparkplatz wei-
ter. Den Münchner erwar-
tet eine Strafanzeige we-
gen Körperverletzung. vu
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„Der Fehler
liegt meistens
zwischen
Stuhl und
Tablet.“
Die Dietrams-

zeller CSU-Gemeinderä-
tin Uschi Disl über die
neuen Computer, mit de-
nen die Räte in Zukunft
arbeiten sollen. » SEITE 4


